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Rundschau.
Die Ernährungsminister der deutschen Bundesstaaten sindunter dem Vorsitz des Reichsernährungsministers Dr . Hermesin unserer Landeshauptstadt zusammengetroffen. UnsereErnährungsfrage ist keineswegs schon ein vollgelöstes Problem.Die deutschen Ernteaussichten sind zwar nicht schlecht und lassenein gute Mittelernte erhoffen, aber der Uebergang zur freienWirtschaft, der nun vollends Wahrheit wird, bereitet nochallerhand Schwierigkeiten. Vor allem müssen wir mit einererheblichen Verteuerung rechnen und werden allmählich in dieWeltmarktpreise hineingeraten . Von Preisabbau ist keineRede, im Gegenteil, man sieht schon jetzt, daß alle Konsum-artikel teuerer werden, so beispielsweise die Kartoffeln , dannaber auch die Butter , die in unserem Lande Plötzlich rargeworden ist und mindestens 4 -K mehr kostet, als die Erzeuger

79. Jahrgang.

ange¬zogen hat. Die übrigen Verbrauchsgegenstände aller Artverfolgen ebenfalls eine steigende Tendenz. Die Folge werdenwieder höhere Lohnforderungen sein, die dann von sich auswieder verteuernd wirken. Das ist ein fehlerhafter Kreislauf,aus dem wir noch lange nicht herauskommen werden. InWürttemberg ist jetzt das Pfarrbesoldungsgesetz erschienen, dasetwas über 8 Millionen jährlich erfordert , es ist ganz klar,daß man die Geistlichen nicht schlechter stellen kann als bei¬spielsweise einen tüchtigen Arbeiter . Gleichzeitig aber bringtdas Finanzministerium eine Vorlage über die Erhöhung derGrund-. Gebäude und Gewerbesteuer heraus , die so ziemlichdasselbe finanzielle Ergebnis haben soll wie die Forderungfür das Pfarrbesoldungsgesetz. Das Prinzip , keine Ausgabeohne Deckung zu machen, ist richtig, aber man muß schonsagen, daß diese Art von Deckung für die Pfarrerbesoldungennicht geeignet ist. die Erfüllung der gerechten Pfarrerwünsche,u erleichtern. Man merkt die Absicht und man wird ver-timmt.
Das Steuerbudget des Reichskanzlers und Reichsfinanz¬ministers Dr . Wirth erfordert 80 Milliarden . Wem fällt danicht das Wort Franz Moors aus Schillers Räubern ein:.Lieber Gott , ich habe nnch me mit Kleinigkeiten abgegeben."Die Hälfte etwa soll durch direkte, die andere Hälfte durchindirekte Steuern aufgebracht werden. Da werden wir allebluten müssen und es wird Wohl manchem von uns so gehen,daß er nicht mehr weiß, wovon er zugleich die Steuern unddes Lebens Notdurft bestreiten soll. Arbeiten hmd nichtPerzweifeln! Der Reichstag selbst, der Liese Steuern ursprüng¬lich noch im Sommer verabschieden wollte, hat sich bis zumHerbst vertagt . Dadurch ist auch die politische Krise wiederhinausgeschoben: Ein Mißtrauensvotum der Kommunistenlegen den demokratischen Reichsjustizminister Schiffer wegendes Falles Jagow wurde von der großen Mehrheit des Hausesabgelehnt. Die Radikalen benützen jede Gelegenheit, gegen dieAutorität Sturm zu laufen . Das Neueste auf diesem Gebietwar die erste internationale Arbeiterkinderwoche in Berlin,wo halbwüchsige Buben Brandredn hielten gegen den „Schwin¬del von Gott und Obrigkeit" und wo die Kinder große Demon-kationen in den Straßen veranstalteten , die am besten nrit>em Tatzenstccken beantwortet würden . Wenn dieser im Zeichender Freiheit. Gleichheit und Brüderlichkeit nicht abgeschafftwäre. Wie sollen aus solchen Kindern fleißige und sparsameStaatsbürger werden, wie ist aus dieser HeranwachsendenGe¬neration die Kraft für die Ueberwindung unserer FinanznotMgewinnen, wo wir doch . .
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wdm den Vereinigten Staaten mit wachsendem Mißtrauenbswlgt. die darin eine Bedrohung ihrer Seemacht sehen undMt rechnen, daß nur eine Verbindung mit Deutschland undAßland diese Gefahr zu bannen geeignet ist. Und das nenntVölkerfrieden. -
Deutschland.

.Stuttgart . 8. Juli . Der Volkswirtschaftliche AusschußAt am Donnerstag über verschiedene Eingaben . Der Äer-Kleinhändler erhob Vorstellungen gegen den Waren-von Beamtenvereinigungen . Fabrikbetrieben usw.. dievom Staat noch begünstigt würden. Arbeitsminister1̂ Schall stellte fest, daß diese Art der Warenversorgungp/Uwssen habe und daß die Heranziehung zur Besteuerung,st» Eingabe wünscht, selbstverständlich sei. Die Eingaber Regierung zur Berücksichtigungüberwiesen. Einei der Friseurmeister wünscht vollständige Arbeitsrnhe».AE und Land für ihr Gewerbe, wobei Eggert (Soz .) also chterstatter Berücksichtigung. Hiller (BB .) nur Ueber-

weisung zur Kenntnisnahme beantragte . Von verschiedenenRednern wurden gegen die schematische Einführung der voll¬ständigen Sonntagsruhe auch an den kleineren Plätzen Be¬denken erhoben, während die bestehende Sonntagsruhe imFriseurgewerbe bei den mittleren Städten gebilligt wurde. DerAntrag Eggert wurde gegen die sozialistischen Stimmen ab¬gelehnt. der Antrag Hiller angenommen. Eine Eingabe desBiehhandelsverbands . die sich mit dem Konzessionierungswesenim Viehhandel befaßt, wurde der Regierung zur Berücksich¬tigung überwiesen.
Berlin , 8. Juli . Wie der „Lokalanzeiger" aus Halle mel¬det. haben die Beamten der Mansfeldcr Gewerkschaften aufdie behördliche Ankündigung der Zurückziehung der Schutz¬polizei aus Hettstedt beschlossen, sofort in den Streik zu treten,da sie nicht Lust hätten , die Märzereignisse noch einmal durch¬zumachen. Der Bürgermeister von Hettstedt ist nach Berlingereist, um beim Ministerium das Verbleiben der Schutzpolizeizu verlangen.

Eine berechtigte Anfrage.
Berlin . 7. Juli . Von verschiedenen Abgeordneten derDeutschen Volkspartei Wurde im Reichstag folgende Anfrageeingebracht: Nach verbürgten Zeitungsmeldungen ist in Lenletzten Tagen des Monats Juni mittags zwischen 12 und 1Uhr auf der Landstraße GriesheimDarmstadt eine 72jährigeFrau von einem farbigen Soldaten überfallen , in den dieLandstraße säumenden Wald verschleppt und dort vergewaltigtworden. Wir fragen an : 1. Sind diese Zeitungsmeldungenrichtig? 2. Was hat die Reichsregierung getan, um dem soverletzten Recht Genugtuung zu verschaffen und vor allemdie Bestrafung des Täters zu fordern ? 3. Ist die Reichsregie-rrmg bereit, eine Liste aufzustellen und der französischen Re¬gierung und den übrigen Besatznngsmächten zuzustellen undauch der Öffentlichkeit zu übergeben, die alle Fälle enthält , indenen Deutsche an Leib und Leben, insbesondere deutscheFrauen in ihrer Ehre , durch Angehörige der BesatzungstruPPenangegriffen worden sind? 4. Was gedenkt die deutsche Regie¬rung zu tun . um die öffentliche Sicherheit auch in denjenigenGebieten vor so schweren Beeinträchtigungen wie den erwähn¬ten zu schützen, die von fremden Truppen besetzt sind?

Oberschlesien.
Hindenburg. 7. Juli . Die deutsche Bevölkerung des KreisesHindenburg hat an die I . K. telegraphisch einen Hilferufgerichtet, in dem es heißt , daß, nachdem heute die Räumunglängst vollzogen sein müsse, die Zustände sich noch in keinerWeise gebessert haben. Me Äandorte seien noch voll von Insur¬genten. die sich überall die Polizeigewalt angemaßt hätten.Selbst in Hindenburg seien Verschleppungen und Mißhand¬lungen von Einwohnern an der Tagesordnung . Der Trans¬port großer Waffenmengen nach dem Kreise Hindenburg dauerean . Der Hilferuf verlangt die soforttge Abberufung desfranzösischen Kreiskontrolleurs und den Einmarsch interalliier¬ter Truppen und zwar lediglich Engländer oder Italiener.
Der 12er Ausschuß verlegt seinen Sitz nach Kattowitz.

Breslau , 7. Juli . Der 12er Ausschuß der deutschen Be¬völkerung Oberschlesiens, der sich aus Vertretern aller Parteienin dem von den Insurgenten besetzten Gebiet zusammensetztund bisher in Oppeln tagte , hat seinen Sitz nach Kattowitzverlegt und hat sich dort durch Vertreter der deutschen Par-eien und Gewerkschaften aus dem bisherigen Aufstandsgebietzu einer Gesamtvertretung der deutschen Bevölkerung Ober¬schlesiens vervollständigt. Am Mittwoch ist der Ausschuß zueiner konstituierenden Sitzung zusammengetreten.
Die Franzosengreuel in Beuthen.

Berlin . 8. Juli . Blättermeldungen zufolge hat das sozial¬demokratische Mitglied des oberschlesischen Zwölferausschusses.Chrus , in einem Schreiben an die I . K. schärfsten Protestgegen das Verhalten der französischen Besatzung in Beuthenanläßlich der Zwischenfälle beim Einzug der englischen Trup¬pen erhoben. In dem Schreiben wird geschildert, in wiegrausamer Weise die französischen Soldaten die wehrloseMenge , die zum größten Teil aus Frauen und Kindern be¬stand. mißhandelten . Auf Grund von Aussagen von Augen¬zeugen wird festgestellt, daß sich im Rücken des erschossenenfranzösischen Majors , der von hinten getroffen wurde, keineDemonstranten , sondern nur französische Soldaten befundenhaben. Diese Tatsache berechtige zu der Annahme , daß derMajor in unbeabsichtigter Weise von den französischen Sol¬daten. die in die Menge feuerten, erschossen worden sei. DasProtestschreiben schildert dann Weiter die bestialische Weise,in der von den Franzosen auf der Straße verhaftete jungeLeute mißhandelt worden seien. Auf dem Transport zum„Quartier Fach" hätten die Franzosen auf die Gefangenenmit Gummiknüppeln und Reitpeitschen eingeschlagen und aufdem Kasernenhos seien sie so lange mißhandelt worden, bissie alle ans einem Haufen zusammengebrochen seien. Chrus,dessen Bruder sich unter den Verhafteten befindet, schließt dieSchilderung mit den Worten : Nach übereinstimmender Angabealler von mir vernommenen Augen- und Öhrenzeugen habensich die französischen Soldaten und Offiziere wie wilde Tierebenommen und unerhörte Grausamkeiten begangen.Mit anderen Worten also, durch den freudigen Empfangder Engländer waren die Franzosen so in Wut geraten , daßsie sich zu Ausschreitungen gegen die an sich ganz harmloseMenge Hinreißen ließen. Polen haben dann die Verwirrunggesteigert, indem sie auf die Franzosen schossen. Die Schüssewurden aus Gewehren abgegeben, über Welche die Deutschenüberhaupt nicht verfügen. Wohl aber die Polen . Trotzdemwollen die Franzosen diesen Vorfall als neues Erpressungs-Mittel gegen Deutschland benutzen.

Ausland.
London, 7. Juli . Der König von England empfing gesternmorgen den General Smuts und den Kriegsminister Evans.Me englische und irische öffentliche Meinung enthält sich bisherjeden Kommentares , um die Verhandlungen nicht zu stören.Im allgemeinen gibt man sich der Hoffnung hin , daß eine ArtGottesfriedcn eintreten werde.

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Budapest.Auf Anregung des ungarischen Ministerpräsidenten Beth-len verhandelten in Budapest unter dem Vorsitz des Kabinctt-chefs die Arbeitgeber mit den Arbeitern über die Behebungder Arbeitslosigkeit. Die Regierung macht alle Anstrengungen,um den Arbeitslosen , deren Zahl in Budapest auf 100 000 ge¬schätzt wird, zu Hilfe zu eilen.
Enthüllungen über den Verrat des Grafen Karolhi.Der Lurch die erste Budapester Revolution Ministerpräsi¬dent gewordene Graf Karolhi war es. wie erinnerlich, derdurch Heimbernfuna der ungarischen Truppen Len Zusammen¬bruch der österreichisch-ungarischen Front in Italien ver¬schuldet hat.

Budapest. 8. Juli . In der Nationalversammlung machtePrinz Ludwig Windischgrätz sensationelle Enthüllungen überden Vaterlandsverrat des Grafen Michael Karolhi und unter¬breitete Akten, ans denen er feststellte, daß Karolhi und seineEmissäre schon 1917 Frankreich ihre Dienste angeboten Häven,um auf dem Wege einer Revolutionierung Ungarns einenSeparatfrieden mit der Entente zu schließen. Nicht wenigerals drei Memoranden wurden an die französische Regierunggerichtet, die er im Wortlaut verlas . Anschließend wies erauf eine Rede Clemenceans hin . die dieser am 26. März 1919in der Kammer hielt und in der er feststellte, er habe Kenntnisvon den Beziehungen Karlohis zu Sowjetrußland . Clemenceauerklärte damals, . Karolhi habe den Franzosen seine Diensteangeboten ; da jedoch die französische Regierung wußte daßer Gelder aus Sowjetrußland beziehe, sei es mit der WürdeFrankreichs unvereinbar , mit Karolhi zu verhandeln . Win¬dischgrätz erklärte schließlich, er habe als Minister die Ver¬haftung Karolyis gefordert, trotzdem erwiesen war . daßKarolhi und Konsorten aus Frankreich und Rußland fürVaterlandsverrat Gelder bezogen hatten . MinisterpräsidentGraf Bethlen versprach, die Regierung werde eine strengeUntersuchung einleiten, damit die Schuldigen exemplarischbestraft werden. Tatsächlich hat die Regierung dre Staats¬anwaltschaft bereits aufgefordert , gegen alle Schuldigen wegenVaterlandsverrat vorzugehen.
Der Schutz gegen Deutschland.

Straßvurg , 7. Juli . Wie die „Rheinagentur" berichtet,umfaßt der nächste französische Militäretat einen Posten vonnahezu 500 Millionen Franken zum Zwecke des Ausbaues derelsäßischen und lohtringischen Festungen, sowie zu neuen Forti-fikationsbanten an der Rheingrenze von Straßbnrg bisHüningen . An sämtlichen Rheinübergängen wird eine ständigefranzösische Truppe garnisoniert werden.
Der teure Völkerbund.

London. 8. Juli . Balfour teilte gestern im Unterhausemit. daß jetzt 48 Staaten dem Völkerbund angehören . DasBudget für 1921 beläuft sich auf über eine Milliarde PfundSterling . Großbritannien hat seinen Beitrag in Höhe von52 Millionen Pfund Sterling bereits entrichtet. — Für eineInstitution , die bisher eigentlich nichts geleistet hat , als zudem von ihren Beherrschern getanen Unrecht Ja und Amenzu sagen, ist das ein wenig teuer.
Englische Drohung an die Adresse Kemal Paschas.London, 8. Juli . Die levantinische Frage kam gesternim Unterhaus zur Sprache. Auf eine Anfrage erklärte derMinisterpräsident , daß die Regierung die notwendigen Maß¬nahmen ergreifen werde, um einen Konflikt zwischen Groß¬britannien und der Türkei zu verhüten. Ehamberlain er¬klärte. Latz ein Konflikt im Orient nur dann ausbrechen würde,wenn die Kemalisten in die neutrale Zone eindringen . Wenndie alliierten Kräfte in irgend einer Weise angegriffen würden,so würde de britische Flotte nicht einen Parlamentsbeschlußabwarten um zu schießen. _Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.

Sonntagsgedanken.
Wenn die Aehren reifen.

Der liebe Gott mit milder Hand
bedeckt mit Segen rings das Land;schon steht Las Feld in voller Pracht,ein Zeuge seiner Güt  und Macht.^ E . M . Arndt.Ihr Kornblumen , schmücket das Gottesfeld mit blauemRande und zeigt den gesenkten Aehren im Spiegel den blauenHimmel, daraus ihr erstes Körnlein fiel. Kleines Mäuslein.geh heraus aus dem Acker und such' dir deine Nahrung dort,wo nicht der Armen Brot wächst. Und wenn die blei-grauenWolkenLerge mit weißem Rande emporsteigen. so neigt euchhernieder, ihr Engel , und umstellt mit Weißen Flügeln LasFeld. daH kein Hagel es treffe. Ihr silbernen Tropfen imdichten Fall , o beugt mir die Halme nicht zum Grund , daßder goldene Segen nicht verderbe und es werde das Brot derArmen. Agnes Günther.Der du mit Wunderhändentränsst Tau auf alle Saat,
nimm segnend auch mein Sprossenin deiner Güte Tat!
Ein Körnlein , dir zur Erntegesät ins Feld der Zeit.
laß wachsen mich und reifenin deine Ewigkett! W. Müller -Rüdersdorf.Neuenburg, 9. Juli . Es wird hiemit auf den morgenSonntag stattfindenden Ausflug  der hiesigen Orts¬gruppe des Schwarzwaldvereins nach Würmunter Führung des Herrn Straßenmeisters Baab aufmerksamgemacht. Die ganze Wanderung erfolgt großenteils durchWald mit Prächtigen Hohenansblicken und kann die Beteiligungallen Wanderlustigen bestens empfohlen werdenNeuenbürg. 9. Juli . Gedankenlesen ist eine Kunst, dieetwas Geheimnisvolles . Ueberirdisches in sich schließt Wirdsie dazu noch von einem Menschen ausgeübt , der blind istjerne, Auftraggeber also nicht sehen kann, so wird sie nochum ,o interessanter . Professor Karl Riedl,  dies der Namedes Künstlers , konkurrenzlos dastehend in seinem eigenartigenBerufe , wird nächsten Dienste ' " " ^ '



s. „Bären " sich auf diesem Gebiet betätigen. Der Künstler
verfügt über die besten Empfehlungen aus allen Kreisen, so
Latz ein interessanter Abend zu erwarten ist. Wir verweisen auf
das Inserat in der Monta  gnummer.

Neuenbürg , 8. Juli . (Vereinigung der ehemaligen Olga-
Grenadiere .) Die Stuttgarter Vereinigung ehemaliger Olga-
Grenadiere . die in letzter Zeit in verschiedenenStädten des
Schwarzwaldkreises Bezirksgruppen gegründet hat . wird am
Sonntag , den 17. Juli auch in Neuenbürg aus gleichem Grunde
nachmittags 2 Ilhr im „Anker" eine Versammlung abhalten.
Zweck und Ziel der Vereinigung sind Pflege der Kamerad¬
schaft. Erhaltung von Geist und Traditionen des Regiments,
sowie die Ehrung des Andenkens der in seinen Reihen ge¬
fallenen Helden. Es darf erwartet werden. Laß sich die Olga-
Grenadiere aus allen Gemeinden des Bezirks zahlreich ein-
finden werden.

Württemberg.
Heilbronn , 8. Juli . (Das Urteil im Revolver -Attentat .)

In dem Prozeß gegen den Taglöhncr August Gaher von
Lauffen. der im Februar ds. Js . fünf Schüsse auf das Kinder¬
zimmer der Wohnung des Stadtschultheißen Äamparter in
Lauffen abgegeben hat . bejahten die Geschworenen die Frage
nach versuchtem Totschlag und versagten mildernde Umstände.
Das Gericht verurteilte Gaher zu 5Z4 Jahren Zuchthaus . 10
Jahren Ehrverlust und 100 ^ Geldstrafe wegen verbotenen
Waffenbesitzes.

Neueste Nachrichten.
Mannheim , 8. Juli . Der Streik in der Rheinschiff¬

fahrt ist vollständig. Der Verband der Maschinisten und
Heizer legte sämtliche Boote still. Im Mannheimer Hafen
herrscht deshalb völlige Ruhe . Das Maschinistenpersonal hatte
die Fahrzeit willkürlich reduziert und die Sonntagsarbeit ver¬
weigert. Die Arbeitgeberverbände werden die Arbeitsver¬
weigerung mit sofortiger Entlassung der Maschinisten und
Heizer und der Kündigung der übrigen Schiffsbemannung
beantworten.

Saarbrücken, 8. Juli . In der Oberpreisprüfungs¬
kommission des Saargebiets wurde gestern behauptet , daß
die Bäcker den Doppelzentner Mehl für 6 —700 Mark be¬
ziehen könnten, während für das von der Saarregierung be¬
zogene Mehl 1120 —1325 Mk. bezahlt werden müßten.
Ferner wurde an der Ernährungskommisison des Saargebiets
wegen des Ankaufs von kanadischem Weizen Kritik geübt.

Leipzig , 9. Juli . In einer von Tausenden von ober¬
schlesischen Frauen in Leipzig veranstalteten Protestkundgebung
wurde einstimmig eine Entschließung gegen die Vergewaltigung
Oberschlesiens angenommen und schärfster Einspruch gegen
jede weitere Verzögerung der Entscheidung über das Schick¬
sal Oberschlesiens erhoben, sowie endliche Befreiung des
Jahrhunderte alten deutschen Bodens und seiner friedlichen
Bewohner von den Uebergriffen polnischer Sendlings und
polnischer Willkür verlangt.

Berlin , 9 . Juli . Das Zentralkomitee der USPD.
schreibt in einem Aufruf in der „Freiheit " über den Weg
zur Einheit des Proletariats , daß der Zusammenschluß des
Proletariats zum revolutionären Kampf für den Sozializis-
mus die wichtigste Bedingung sei. Die historische Aufgabe
der Partei bleibe aber bestehen, die sozialistische Arbeiter¬
bewegung vor den Verlockungen kommunistischer Illusionen
und den Abwegen des Reformismus zu bewahren . Die Be¬
freiung der Arbeiterklasse könne nur im unverfälschten prole¬
tarischen Klassenkampf geschehen. Die Einigkeit des Prole¬
tariats werde nur erzwungen in großen proletarischen
Klassenkämpfen.

Berlin , 8. Juli . In Neu-Köln entdeckte die Schutz¬
polizei im Keller eines Produktenhändlers große Mengen
Munition und Waffen , darunter 750 Stielhandgranaten , 22
Maschinenpistolen, einen Sack mit Pulver , 97. Bleikisten mit
Maschinengewehrmunition, 4000 S -Patronen , 4 Sack Pistolen¬
munition, 2 Kisten Pistolenmunition aller Kaliber , 55 Trommel-
Magazine, 4 Maschinenpistolen, eine Kiste Schlagstift für
Artilleriegeschoße. Die Frau des Händlers , die allein an¬
wesend war , wurde vorläufig sestgenommen. Ueber die Her¬
kunft der Waffen und Munition fehlt noch jede Spur.

Berlin , 8. Juli . Der Magistrat beschloß, den Aus¬
ständischen Gutsarbeitern 7V-°/o Lohnzuschlag zu gewähren.
Auch bezüglich des Mitbestimmungsrechts hat der Magistrat
Entgegenkommen gezeigt. Vorausgesetzt, daß die Organi¬
sationen diesen Beschluß des Magistrats gutheißen, wird der
Stadtverordnetenversammlung eine entsprechende Vorlage zu¬
gehen, wenn auf der vom Magistrat geschaffenen Grundlage
sofort die Arbeit wieder ausgenommen wfto . — Der Ver¬
band der Staats - und Gemeindearbeiter und die Streik¬

leitung der Berliner Gutsarbeiter haben beschlossen, den
städtischen Gutsarbeitern die Annahme des Magistratsbe¬
schlusses zu empfehlen. Samstag vormittag findet auf den
einzelnen Gütern die Abstimmung über die Annahme oder
die Ablehnung des Magistratsbeschlusses ' statt.

Berlin , 8 . Juli . Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und die Post erfolgt in der Woche vom
11. bis 17. Juli ds. Js . zum Preise von 320 Mark und für
ein Kilogramm Feingold von 44600 Mark . — Bis zum
15. Juni 1921 wurden der Entente 10753 deutsche Fahr¬
zeuge zurückgegeben, und zwar an Frankreich 3151 Staats¬
bahnwagen und 311 Privatwagen , an Belgien 7150 Staats¬
bahnwagen und 106 Privatwagen . — Nach einer Aeußerung
des Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts , Staatsministers
a . D . Trews , ist das Urteil in Sachen der Ungültigkeitser¬
klärung der Berliner Stadtverordnetenwahlen gestern nach¬
mittag unterzeichnet worden und der Gerichtsschreiberei zur
Ausfertigung zugegangen. Die Wahlen sind für ungültig
erklärt worden, weil die Wahlordnung als ungültig anzu-
sehen sei. Infolge der notwendigen Umarbeitung der Wahl¬
ordnung wird mit einer längeren Verzögerung der Neuwahlen
zu rechnen sein. — In Stettin hat der Arbeitgeberverband
für das Baugewerbe die gesamte Bauarbeiterschaft Stettins
ausgesperrt , weil die Organisationen der Bauarbeiter und
der Zimmerer über mehrere Baugeschäfte die Sperre ver¬
hängt haben.

Lobe », 7. Juli . Im Prozeß gegen die 12 Arbeiter,
die im Frühjahr in einer Versammlung den Landeshaupt¬
mann Rintelen mißhandelt hatten, wurden 3 Angeklagte
wegen schwerer Körperverletzung zu je 3 Monaten Kerker
verurteilt , die übrigen wurden freigesprochen.

Paris , 9 . Juli . Deutsche Lieferanten , die vor dem
Krieg abgeschlossene von der französischen Regierung aufrecht
erhaltene Verträge zu erfüllen haben, müssen ihren Ent¬
schädigungsanspruch nach Artikel 292 Absatz 2 des Friedens¬
vertrags spätestens bis zum 15. Juli ds . Js . bei dem ge¬
mischten deutsch-französischen Schiedsgerichtshof in Paris,
57 Nue de Varenne , im Wege der französisch abgefaßten
Klage geltend machen. Auch durch Widerklage kann ein
deutscher Beklagter solche Ansprüche nach dem genannten
Zeitpunkt nicht mehr geltend machen. — Das Generalsekre¬
tariat der Botschafterkonferenz teilte in einer Note mit, daß
bei Polen Schritte wegen vorläufiger Einstellung der Aus¬
weisung der deutschen Pächter der ehemaligen preußischen
Domänen unternommen worden seien. — Die nächste Alli-
ierten-Konferenz soll sich mit der oberschlesischen und der
Orientfrage , sowie mit der Herabsetzung der Rheinland¬
kommission befassen.

Paris , 8. Juli . Nach dem „Journal " soll die Regierung
von Angora die Abdankung des Sultans gefordert haben.
Dieser soll erklärt haben, er sei geneigt, zugunsten irgend
eines Mitglieds der kaiserlichen Familie abzudanken, mit Aus¬
nahme des rechtmäßigen Thronfolgers , des Prinzen Abdul
Meschiü. der der nationalen Partei angehöre. — Mustafa
Kemal Pascha hat den alliierten Kommissaren in Konstantino¬
pel erklärt , daß seine Truppen nicht gegen Konstantinopel
marschieren werden.

Kopenhagen. 9. Juli . Die Petersburger „Prawda " ver¬
öffentlicht eine Reihe statistischer Meldungen über die letzte
Volkszählung in Rußland . Danach waren 1920 in Rußland
133 Millionen Wien scheu. Seit 1914 hat sich die russische Ein¬
wohnerzahl um 12 Millionen verringert . Die Einwohnerzahl
Moskaus betrug Ende 1920 1 058 011 gegen 2043 000 im Jahre
1917.

London. 9. Juli . Nach einer amtlichen Meldung des
Reuterschen Büros ischvereinbart worden, daß die Feindselig-

' ' ' "ollen.ketten in Irland am Montag eingestellt werden so!
Beschlüsse der Konferenz der Ernährungs - und Landwirt-

schaftsminister.
Stuttgart . 8. Juli . Die Konferenz der Ernährungs - und

Landwirtschaftsminister der Länder , die am Freitag unter
dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Hermes hier zusammen¬
trat . behandelte den Stand der Kunstdüngerversorgung uird
die Maßnahmen , die zur Hebung der Produktion zu ergreifen
sind. In sachlicher Aussprache wurde die erhöhte Verwendung
von Kunstdünger für landwirtschaftliche Zwecke als eines der
ersten und wichtigsten Mittel zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung von allen Seiten anerkannt . Die Stel¬
lungnahme der Konferenz wurde in folgenden Leitsätzen sest-

Ter " 'gelegt, denen alle Teilnehmer zustimmten: Die Konferenz
ist übereinstimmend der Anschauung daß die vermehrte Kunst¬
düngeranwendung das wichtigste Mittel zur Förderung der
landwirtschaftlichen Erzeugung ist. Es sollen deshalb in
enger Zusammenarbeit von Reich und Ländern , von L-Nlü-
wirtschaft. Industrie und Handel alle Wege, die zu diesem
Ziele führen , beschritten werden. In erster Linie ist der Weg
fortdauernder Aufklärung zu beschreiten, wobei die Veranstal¬
tung von Beispielsversuchen, die alle Kunstdüngerarten be¬
rücksichtigen. in möglichst weitem Umfange in Frage kommt.
Ferner ist der Weg der Anlage von Äeispielswirtschaften zu
wählen, die neben der Anwendung von Kunstdünger die Vor¬
teile der rationellen Wirtschaft überhaupt (bessere Bodenbear¬
beitung . Anwendung von ausgewähltem Saatgut ) vor Augen
führen . Dazu sollen vom Reich im Benehmen mit den Ländern
einheitliche Richtlinien aufgestellt werden, während die Auf¬
klärungsarbeit selbst an der Hand dieser Richtlinien von den
einzelnen Ländern zu leisten und den verschiedenen Verhält¬
nissen ihrer Landwirtschaft anzupassen wäre. Wegen der Aus¬
führung der Versuche in den einzelnen Ländern scheint eine
Regelung in dem Sinne zweckmäßig, daß den Hochschulen die
Bearbeitung der wissenschaftlichen Schulen und die landwirt¬
schaftlichen Berater die Durchführung der Maßnahmen über¬
nehmen. Die dem Reich zur Verfügung stehenden Mittel sollen
an die Länder nach einem Maßstab verteilt werden, der den
Bedürfnissen der Aufklärung in den einzelnen Ländern ent¬
spricht und baldmöglichstallgemeinen Erfolg sichert. Die Auf¬
stellung des Maßstabes soll einer besonderen Kommission Vor¬
behalten werden, in der alle Länder vertreten sind. — Der
Bezug künstlicher Düngemittel ist Lurch die Niedrighaltung
der Frachtsätze und gleichmäßige Frachtbelastung für die ver¬
schiedenen Reichsteile zu fördern . Eine baldige Regelung des
Verkehrs mit Kunstdünger zum Schutze der Landwirtschaft
gegen minderwertige Düngemittel ist erforderlich und umso
mehr angezeigt, als auch in dem Verkehr mit künstlichen
Düngemitteln in absehbarer Zeit die freie Wirtschaft eintreten
wird . — Zur Frage der Zuckerbewirtschaftung wurde fast
einstimmig folgender Beschluß angenommen : Die Konferenz
ist angesichts des Umstandes, daß der Zuckerrübenbau eine
wesentliche Zunahme gegenüber den Vorjahren aufweist und
angenommen werden kann, daß die diesjährige Ernte zur
auskömmlichen Versorgung des Inlandes ausreicht, der An¬
sicht. daß die Zuckerzwangswirtschaft zu Beginn des neuen
Erntejahres , also zum 1. Oktober ds. Js . aufgehoben werden
soll. Weiter wurde als Auffassung der Konferenz ein Be¬
schluß angenommen, daß die zurzeit noch bestehende Regelung
für den Verkehr mit Kaffee-Ersatzmitteln mit dem 1. August
ds. Js . außer Kraft treten soll. — Die Konfernz stimmte mit
überwiegender Mehrheit den Vorschlägen des Reichsmini¬
steriums über Aufhebung der Verordnungen über den Handel
mit Tabak vom 8. Juni 1917 und mit Wein vom 31. August
1917 zu. Der Erlaß einer entsprechenden Verordnung wird
demnächst erfolgen. Der Großhandel mit Lebens- und Futter¬
mitteln , mit Tabak und mit Wein wird damit von den Vor¬
schriften befreit , die den Beginn des Großhandels von einer
behördlichen Genehmigung abhängig machen. — Auf An¬

regung der württ . Regierung gab der Präsident der Reichs¬
getreidestelle eine Ueberficht über die grundsätzlichen Aende-
rungen im Verkehr^mit Getreide. Die Umlage von 2.5 Mill.
Tonnen , der achte Teil nach dem Durchschnitt der Ernteergeb¬
nisse der letzten 15 Jahre , der sechste Teil der Ernte des
Vorjahres und nur zwei Drittel der im vorigen Jahr von
der Zwangswirtschaft erfaßten Getreidemenge, bedeutet eine
Abkehr von der bisherigen Regelung . Für die Ablieferung
haften Erzeuger . Kommunalverband und Land . Mit Rücksicht
auf die reisenden Kaufleute usw. die nicht aus das freie und
teurere Brot verwiesen werden können, müsse an der Reise-
brotmarke festgehalten werden. Die Konferenz sprach sich für
Beibehaltung der Reisebrotmarke aus . Die Brotversorgung
für die Uebergangszeit sei durch Einfuhr sichergestellt, eine
Erhöhung der Kochmehlration könne augenblicklich nicht in
Betracht kommen. Als Ort der nächsten Konferenz wurde
Oldenburg bestimmt.

Eintz Falschmünzergesellschaft.
Karlsruhe . 8. Juli . In diesem Frühjahr wurde in Pforz¬

heim eine Falschmünzerwerkstätte aufgedeckt, in der mit Hilfe
einer Buchdruckerpressefalsche Fünfzigmarkscheine in großer
Zahl hergestellt worden waren . Die erfolgten Verhaftungen
ergaben eine Gesellschaft von 7 Personen , die alle in einem
nahen verwandschaftlichen Verhältnis zueinander stehen. Die
Sache gelangte heute vor dem hiesigen Schwurgericht zur
Verhandlung . Wegen Münzverbrechens , d. h. Herstellung und
Verausgabung von Falschgeld waren angeklagt der Zeichner
Otto Hohweiler, dessen Schwager Buchdrucker Eugen Lutz, der
Vater des letzteren Friedrich Lutz. Goldarbeiter und dessen
Ehefrau Katharina , der Schwiegersohn Oskar Wagner . Fässer.

die Ehefrau Emilie Hohweiler. geb. Lutz und endlich der Sohn
Christian des Friedrich Lutz, Metallschleifer. Die Eheleute »ne neue Tageszeit
Lutz, (alt) sind aus Beinberg OA. Neuenbürg , die übrigen .»deren Druckerei Hergeste
Beschuldigten aus Pforzheim gebürtig . Die Vorstrafliste WM ' Eaftwetel , 2. Mai.
keine Einträge auf. Das Ehepaar Hohweiler wurde im Mai «.„„ „ «äruna wurde de
in dem Augenblick festgenommen, als es gerade von einer lt-urrerklarung wuroe oe
Reise zurüükehrte. Den Goldarbeiter Friedrich Lutz erwische traft von 332 750 Mark
man in Balingen , als er falsche Banknoten als Zahlungsmittel ! Berlin, 3. Mar . Dr

benutzte. Die Falsifikate konnten noch nicht beigebracht werden. ä, auf Grund eines Ber
Verkehrsbeschränkungen durch die Zoll -Aufsichtsbehörde. das Verhalten des
Essen, 8. Juli . Auf Veranlassung der Zoll -Aufsichtsbehörde lff-n Entlassung aus den

ist seit dem 6. Juli der Güterverkehr in den Zollstellen der K kestaeSellt daß aeaer
Grenzzollstation in Solingen in der Zeit von 10 Uhr abends ^ . ftftgess , o g 8
bis 7 Uhr morgens verboten. Nach 12 Uhr nachts — an einer thebett werde, daß er als
Stelle sogar bereits nm 11 Uhr — wird keinen Fahrzeugen, »nSchutz der Stadt Sanc
auch keinen Personenfahrzeugen . die Durchfahrt an den Schlag-' l . . '
bäumen gestattet. Die neue Verordnung bedeutet eine neue
Einschränkung der Bewegungsfreiheit der Bevölkerung und
eine für diese stark industrielle Gegend besonders empfindliche
Benachteiligung des Ortsverkehrs mit den Nachbargemeinden
in dem unbesetzten Gebiet. Aber auch schon bisher war die
Verkehrsstörung durch die Notwendigkeit der Verzollung ciro
genug. Vo" - ^ ^ "

keinen Umständen hi
Berlin, 3. Mai . M

übet, wurden in Düsseld,
-biet marschieren, Wege
Mts etwa IM Wohnun
kindlichen französischenO

die Stadt Düsseldorgenug. Von Solingen mit der Straßenbahn nach Vohwinke.,
der Hauptverkehrsader des geschäftsreisenden Publikums , sah-' -
rende Reisende mit Gepäck müssen stets geraume Zeit früher »Mtiunasmannschaftenso!
abfahren , um den Anschluß an Elberfeld oder Vohwinkel zu ? Angriff zu nehmen
erreichen, da die Verzollung Verzögerungen bis zu einer halben ' - ' - —
Stunde mit sich bringt.
Auf Antrag des Staatsanwalts verfügte das Gericht den
Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffent¬

lichen Ordnung . Geladen waren nur 1 Zeuge und^ 1 Sach¬
verständiger. Auf Grund des Wahrspruchs der Geschworenen: ... . ^ ^ ^ .
verhängte das Gericht unter Zubilligung mildernder Umstände liMEaten der Art de

verria, 3. Mai. T
von deutscher Seite a

iüng der deutschen Vorsä
n soll, die sich mit der

folgende Strafen : Otto Hohweiler und Gingen Lutz je 5 Jahre ! Berlin, 3. Mai . W
Gefängnis und 10
Wagner 3 'md 10 Jahre Ehrverlust . Friedrich Lutz und Oskarj der Inhaber der B<

Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . Emilie nM-sim Geb Kamme
Hohweiler 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . 5 Jahre Ehrverlust. f
In Anrechnung kam je ein Monat Untersuchungshaft. Die Movn berufen worden.
Ehefrau Katharina Lutz wurde freigesprochen. der Angeklagte lrnholdsm London soll
Christian für schuldig, aber straflos erklärt . »n deutschen Botschafter

Die Leipziger Prozesse. Heilbarkeit Oberschlesiens
Leipzig, 7. Juli . Heute begann vor dem Reichsgericht Berlin , 2. Mai Voi

der auf mehrere Tage berechnete Kriegsprozeß gegen den^ ne ^
Generalleutnant a. D . Hans v. Schack und den Generalmajor " " prn yar der ey
Bruno Kruska. Erschienen sind 10 deutsche und 10 französische MNm starke von 8M
Zeugen. Den Angeschuldigten wird in der französischen Aus- sidamm bei Stettin dur
lieferungsliste vorgeworfen, in dem Gefangenenlager Nieder- iniasbera—Tilsit Den tick,
Zwchren bei Kassel eine Thphusepidemie beabsichtigt und fahr- Somielbebö^
lässig herbeigeführt und dadurch, sowie Lurch Mißhandlungen sowfelbehorl
und Gewalttätigkeiten den Tod von etwa 3000 französischen xwen vom 2. Mar ab
Gefangenen verschuldet zu hahen. Der Präsident bemerkte, eichem Wege folgen. Ur
daß eine förmliche Anklage seitens des Reichsanwalts nicht Transport zur See von

l^ en worden ist. w genügen- ^ z^ sportbewegm
den Anlaßpunkte ergeben haben. Das Verfahren sei nur!. ^ ^ » ,
eingeleitet infolge der Anschuldigungen in der Auslieferung-:- M Junrhalfte beendet s
liste auf Grund des neuen Reichsgesetzes von 1921. General- Berlin, 2. Mai . Wir
v. Schack erklärte u . a.. das Lager in Nieder-Zwehven sei ihm Neiluna aebtten - e,
im September 1914 unterstellt worden und habe dann bis-,
zum 21. Januar 1915 unter seinem Kommando gestanden. Ae ^ ° m reiner J - e
Epidemie sei erst im Februar eingetreten. Fleafieber sei erst weihung von Knegsorde
aufgetreten , als Ende Januar 1915 3000 stark verlauste russische Hast zu verleihen.
Gefangene ans dem Lager Langensalza eintrafen . In Langen-^ Hannover, 22. April '

(gez.) v. Hindsalza war die Epidemie schon früher ausgebrochen als in
Nieder-Zwehren . Weiter erklärte von Schack. ' Laß das An¬
binden von Gefangenen an Stelle einer Bestrafung in der
ersten Zeit notwendig war . weil Arrestzellen nicht zur Ver¬
fügung waren.

Frankreich beruft seine Vertreter aus Leipzig ab.
Paris . 8. Juli . Briand hat gestern die französischen Ver

Berlin, 2. Mai . Die!
schädigten nur gekündigt
Mgestelle zugestimmt hat
ach Verordnung vom 28.

treter . die den Leipziger Verhandlungen beiwohnten. abbe-^ ?ert worden. Die V
rufen . Er gab auch dem englischen und belgischen KabinetiMac 1921 in Kraft . -
Anregung sich dem Beispiel Frankreichs folgend, in ZukuMuielland ist endlick vor
der Entsendung weiterer juristischer Sachverständiger naittfi,,., . ^ .
Leipzig zu enthalten . In der Mehrzahl der Pariser Morgen- sch,,' Ctat wird je
blätter wird der Ansicht Ansdruck gegeben, daß nun . dmM In der Nahe >
Deutschland die Bestimmungen des Ultimatums bezüglich berste em Segelboot, das m
Bestrafung der Kriegsverbrecher nicht erfüllt habe, von der» Insassen des SM-as r>„
Aufhebung der Sanktionen im Rheinland keine Rede mck̂ . g., .. ' ro
sein könne und Düsseldorf. Duisburg und Ruhrork besetz-̂ ^me ertranken,
öleiben müssen. (Natürlich ! Endlich ein wenn auch MM-! v^ag, 2. Mm . Der
rechter Grund , um weiter im Industriegebiet schalten um der Abstimmung in Ob
walten zu können. Schriftl .) be es ein Selbüb -iH

Leipzig. 8. Juli . Die französische Delegatton Lei «etvstvejtrmmu
Leipziger Prozessen hat heute nachmittag 3.45 Uhr besstA, wenn irgend so
Sitzungssaal , in dem der Prozeß Schack-Kruska verhandE «ttvjlvestlmmung gege!
wurde , verlassen. Sie teilte dem Senatspräsidenten Schmiil am findigsten in der l
alsdann schriftlich mit . daß sie von ihrer Regierung den BeM sei mall»
fehl erhalten habe, und daß sämtliche Zeugen ebenfalls z'̂ ' asrMns «iA - z,
unverzüglichen Rückreise nach Frankreich aufgefordert wordê? ""3»tech1s Nichts Hk
seien. Die Abreise der Regierungsvertreter , vermutlich nur angewandt, we
der Zeugen, ist Freitag abend bereits erfolgt . Die Prozeß!ch!«l brächten
werden weitergeführt . Brüssel, 2. Mai . D«

Auch Belgien protestiert . irtei.erklärte sich in seir
Paris . 8. Juli Der belgische Minister des A-'ußmiiktionen. Eine neue §

Protestiert : bei ein,r Diskussion d s Budgets im Senat MM hi»
das Leipziger Urteil : Deutschland sei nicht im Verzug in W „ londoner Beschl,
Entwaffnungsfrage , auch nicht in der Wiederherstellung. I»! PMS , 2. Mai . Nach
der Frage der Bestrafung der Kriegsschuldigen aber, in der Regierung der N-r
die belgische Regierung nicht nachgeben könne, habe es ftiU zebniäkrmen rr^ l. ^
Verpflichtungen nicht erfüllt . Nach dem Freispruch von LeiM„sZ^ Zahlunc
habe der Minister durch den belgischen Gesandten in Berk'"'^ an die Bereinigter
protestiert und erklärt . Belgien könne nicht zulassen. DerM Paris . 2 Mai D-r
nicht abznnrteilen . die sich Verbrechen gegen Belgier schuldMm ' ^ A
gemacht haben. Der Minister hat die Absicht, die AngelegenlE <- ^kt , durch du
im Ohersten Rat zur Sprache zu bringen . auch die ganze F

Aus Oberschkesteu. edensnÄ̂ ? worden.
Oppeln . 8. Juli . Die „Oppelner Zeitung " ist von dH, ^ gebe» d

Interalliierten Kommission auf die Dauer von 4 Wochen oU ' ^euiichtand zu jede
Angabe von Gründen verboten worden. Es ist dies Las füWfn--natznahme in Bezug
Verbot , das dieses Blatt betrifft . .. Mögen . Außerdem m

Breslau . 8. Juli . Das Organ der Insurgenten schreAtionskommissinn «r
Wir gehen ans Urlaub , um Oberschlesien dem Obersten wflfton ein B
zu übergehen und unserer Regierung diplomatische Verhlm! "brre und Einnahme
lungen mit den alliierten Mächten zu ermöglichen. Wenn mPakts, 2. Mai . Laut
Alliierten uns benachteiligen werden, so ist der Urlaub M republikanischen Sem

Ende und es wird, keine Verhandlungen mehr gebm. shingtoner Senat für die ^
Der Reichskanzler in Breslau . „ *

Breslau . 8. Juli . Reichskanzler Dr . Wirth . der heH
in Begleitung des preußischen Ministers des Innern,
nicus, hier eingetroffen ist, nahm zunächst im OberPräsiWv„. El . In Wies!
die Vorstellung der Beamten entgegen und empfing um 10 «Müder einem Verirr
die Vertreter der Behörden , der politischen Parteien , ^ glattes über die politisi
Gewerkschaften, die schlesischen Abgeordneten, darunter dZerklart: „Von einer au
eben ans der Gefangenschaft befreiten Abgeordneten SchepoMntente sei bedeutet wo^l
und die Vertreter der Presse zu einer zwanglosen AusstraKer Gewerkschassknn̂-.n'-.s
in der nach einleitenden Worten des Reichskanzlers auch (Mrundlaao
Parteien zu Worte kamen. Bei den Besprechungen kam Me die Mel»
einmütige Wille zum Ausdruck, alle trennenden Meinung h,' « . ^ Forderung
Verschiedenheitenzurückznstellen hinter dem einen Gedanh,, , , ömldemokratte ir

Von Leutschnationaler « -
Geßler die,ErE»ender Entente und raber zurzeit ausgeschan die Rettung Obersĉ lesiens

wurde bei der Besprechung durch Landrat —
rung abgegeben daß die Verantwortlichen Kreise der DeE auch das "
nationalen Volkspartei jeden ' " - — Entente:

Mer verkauft«



tz und endlich der Sohn
chleifer. Die Eheleute «ine neue Tageszeitung , die betont, daß sie in einer

„ von
Friedrich Lutz erwischte
Len als Zahlungsmittel
ücht beigebracht werden
joll -Aufsichtsbehörde.
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Uhr nachts — an einer
>ird keinen Fahrzeugen,
rrchfahrt an den Schlag-'
mg bedeutet eine '

Lenbürg .̂ die^ L Lke^ Druckereiĥ stell̂ werdeDie Vorstrafliste weist S«llwetel , 2. Mai . Wegen unnchtlger Angabe ur derhweiler wurde im Mai A,„Verklärung wurde der Bankier Bacharach zu einer Geld-' es gerade von einer ff" 332750 Mark verurteilt . >
i Kerli«, 3. Mai . Der preußische Minister des Innern
!»t auf Grund eines Berichts des Oberpräsidenten Hörsing
bn das Verhalten des kommissarischenLandrats Kasparek
M Entlassung aus dem Amte verfügt . Irr dem Berichtin^den Zollstellen der k-staeftellt, daß gegen Kasparek mit Recht der Vorwurf

'Ä .^ on ^ M ^ abeM ^ en werde, daß er als Landrat der kommunistischen Partei
,n Schutz der Stadt Sangerhaxsen anvertraut habe, was er
»ter keinen Umständen hätte tun dürfen,

neue Kerlia, 3. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
?bch°? L empMdM M , wurden in Düsseldorf für die Truppen, die ins Ruhr-den Nachbargemeinden Ml marschieren, Wegweiser angebracht. Auch wurdenh schon bisher war die .M etwa 100 Wohnungen für die auf dem Durchmarscheit der Verzollung groß glichen französischen Offiziere mit Beschlag belegt. Ferner
seudn PuülikumNZ hielt die Stadt Düsseldorf den Befehl, für die französischents gerarlme Zeit früher Mungsmannschaften sofort den Bau einer neuen Kasernefeld oder Vohwinkel zu Angriff zu nehmen.
ugen bis zu einer halben Merlin, 3 . Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger" hört,
äiate das Gericht den t>ß von deutscher Seite am Sonnabend eine erweitere Aus-
Mährdung der öfsent- Uing der deutschen Vorschläge nach Washington abgegangen1 Zeuge und 1 Sach - die sich mit der Höhe der angebotenen Summe in
>ruchs der Geschworenen, ĵ en und der Art der Diskontierung befaßt.
^men Lutz" e Ŝ Iahn verlin , 3. Mai . Wie die „Vossische Zeitung " erfährt,sprich Lutz und Oskarz der Inhaber der Berliner Kohlengroßhandlung Cäsarahre Ehrverlust . Emilie nMeim, Geh. Kommerzienrat Eduard Arnhold, nachus . 5 Jahre EhrverlA -on berufen worden. Der Zweck der Anwesenheit
ch? ochen̂ d"r AngeklAe Unholds in London soll dem Blatt zufolge darin bestehen.Märt. xn deutschen Botschafter in den Darstellungen über die
lzesse. Heilbarkeit Oberschlesiens zu unterstützen.vor dem Reichsgericht' Berlin, 2. Mai. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
üegsprozeß gegen den̂ 25. April hat der erste Transport internierter Rotgar-
atÄ und ^ französischeM in Stärke von 800 Köpfen auf dem Landwege vonn der französischen Aus-ilidamm bei Stettin durch den polnischen Korridor über
Äefangenenlager Nieder-Mosberg -Tilsit Deutschland verkästen, um in Riga vonaie beabsichtigt und fahr-^ Russischen Sowjetbehörden übernommen zu werden. Ihm
'etwa 2 frLösisLnffden vE 2 Mai ab wSchentlich drei Transporte aufDer Präsident bemerkte, cichem Wege folgen. Um dieselbe Zeit beginnt auch der,es Reichscmwalts„nicht hiransport zur Tee von Stettin aus . Bei glattem Ver¬hetzungen keine genügen- ^ ^ Transportbewegung wird der Abtransport in der
m^ dÄ^Anslieferungs- ftn Junihälfte beendet sein.
etzes" von 1921. General Berlin, 2. Mai . Wir werden um Verbreitung folgenderNieder-Zwehren sei ih« Ueilung gebeten: Ich sehe mich zu der Erklärung veran-
;en und habe dann biŝ ^ jch in keiner Weise befähigt bin, die nachträgliche
"vn °"Flecksieb"r sei A rrieihung von Kriegsorden herbeizuführen oder solche gar00 stärk verlauste russische kst zu verleihen,
a eintrafen . In Langen- Hannover, 22. April 1921.
on ^ chack" daß̂ daŝ Am! (gez.) v. Hindenburg,  Generalfeldmarschall.einer Bestrafung in der! Berlin, 2. Mai. Die Frist, innerhalb der einem Schwer¬
restzellen nicht zur Vn-Mdigten nur gekündigt werden kann, wenn die Haupt-

dsorgestelle zugestimmt hat, ist vom Reichsarbeitsminifterium
ter aus Leipzig ab. ^ Verordnung vom 28. April 1921 bis zum 1. April 1922ern die fmnzomchen worden. Die Verordnung tritt mit Wirkung vom
"und belgischen Kabmri'Mai 1921 in Kraft. — Das vom Reiche losgerisseneüchs folgend, in Zutuns!semelland ist endlich von der Militärverwaltung befreitc Sachverständiger nacĥ i,. der Etat wird jetzt der Volksvertretung vorgelegt
ahl dee Pariser ^ ^ In der Nähe von Magdeburg kenterte auf der
lUtrmatums bezüglich Leche ein Segelboot, das mit 8 Personen besetzt war. Voncht erfüllt habe, von dein Insassen des Boots konnten zwei gerettet werden, zweiünland keine Rede g^ te ertranken.
Z ^ w« in "auÄ uv Haag, 2. Mai . Der „Nieuwe Courant " sagt : Weder- . — Msj>er Abstimmung in Oberschlesien noch bei der in Tirol

ie es ein Selbstbestimmungsrecht . Das Ergebnis in Tirol
'so, daß wenn irgend so jetzt Gelegenheit zur Anwendung

Selbstbestimmung gegeben sei. Aber die Kriegspartei,
-matspräsidenten ^Schmiß am findigsten in der Entdeckung schöner Losungen ge-ihrer Regierung den Ksen sei, wolle nun von der Anwendung des Selbstbe-He ZeugM ebenfalls nichts hören. Die schönen Prinzipien
verwet"r^vermutlich nur augewandt, wenn sie Vorteil oder dem Gegnerits erfolgt . Die ProzHchlkil brächten.

! Brüssel, 2. Mai . Der Generalrat der sozialistischen
»testiert. M .erklärte sich in seiner Mehrheit als Anhänger dere Minister des AeuhMNiktionen. Eine neue Sitzung wird einberufen werden,Budgets im Senat MMd die Londoner Beschlüsse bekannt sind.
Lr" Red7rKtelluu ? Ä P " iS, 2. Mai . Nach Mitteilung Briands hat Vivianirgsschuldigen aber , in d!l>der Regierung der Vereinigten Staaten das Versprechen
eben könne, habe es MW zehnjährigen Zahlungsaufschubs für die französischen

M » »-- » di? SiLn --'-E.
ne nicht zulassen. DeutU Paris , 2. Mai . Der Sonderberichterstatter des Petit
>en gegen Belgier schuMm meldet, durch die Verhandlungen in London sei

^ ^ " ^bleg mehr auch die ganze Frage der Kontrolle der deutschen* ^ ' >uld aufgerollt worden. Die Artikel 341 und 248 des
üen- edensvertrags geben der Reparationskommission das

4 Deutschland zu jeder notwendig erscheinenden gesetz-§n ^ Es fft di§ das E Maßnahme in Bezug ans die Bezahlung seiner Schuld.Magen. Außerdem geben diese Paragraphen der Re-Ler Insurgenten schreMionskommission ein Vorrecht auf die deutschen Ver-
und Einnahmequellen.

"zu Ermöglichen Wenn dl Paris, 2. Mai. Laut „Chicago Tribüne" haben außeren. so ist der Urlaub H republikanischen Senatoren auch die Demokraten imlungen mehr geben. shingtoner Senat für die Friedensresolution Knox gestimmt.
in Breslau . »igliche Bedingungen für Teilnahme der Sozialdemokratensier Dr . Wirth , der he« an der Reichsregierung,
nisters des Innern . Lv Merlin, 2. Mai . In Wiesbaden hat sich Reichstagspräsident

irm 10ü- Uenüber einem Vertreter des dortigen sozialdemokrati-
' vofftffchen̂ Parteien . ^ Blattes über die politische Lage ausgesprochen und dabeigeordneten darunter ^ erklärt: „Von einer gut unterrichteten Stelle auf seitenen Abgeordneten SchepoiMntentesei bedeutet worden, die Forderungen des Amstcr-uer zwanglosen AusspraKtt Gewerkschafskongrestes könnten als weitere Verhand-es Reichskanzlers auch Grundlage dienen, wenn in Deutschland eine Regierung»en Besprechungen kam Me , die diese Forderungen Lecke. Mit anderen Worten,rlle trennenden die Sozialdemokratie in die Regierung eintreten würde,

önn emen ZAm aber zurzeit ausgeschlossen, denn nach anderen Kund-
Landrat Metzler" die ErÊ n der Entente und nach den bisherigen Erfahrungen>rtlick«m Kreise der DeuE auch das die Ententemächte in ihrem Vorgehen gegennken an einen UmsturpMiand nicht hemmen. Der Eintritt der Sozialdemokraten

ustriegebiet schälten
sche Delegation bei der
ichmittag 3.45 Uhr
Schack-Kruska verhandÄ

muß inftri. Reichsregierung wäre unter der Bedingung möglich
Weichti« Außenpolitischer Beziehung fruchtbar, wenn

die Sozialdemokratie die Führung und die Mehrheit im Ka¬
binett hätte und Wenn einschließlich der Deutschnationalen die
bürgerlichen Parteien sich vorher verpflichten würden, das Ka -1binett in jeder Weise zu decken.

Polnischer Kohlenarbeiterstreik̂asŝ östtstlhes Drnckuntteh"
Berlin, 2. Mai . Heute morgen sind in Oberschlesien die

Polnischen Arbeiter zum größten Teil in den Streik getreten/
Besonders im Zentralrevier streiken sehr viele Gruben . Kor-
fanty hat ja von Anfang an damit operiert , daß die Poleneiner Zuteilung Oberschlesiens an Deutschland Gewalt ent¬
gegen setzen würden . Die jetzige Aktion besteht zweifellos darin,durch irgend welche provozierte Streiks den Eindruck bei dem
Obersten Rat zu erwecken, daß die polnische Arbeiterschaft der
ausschlaggebende Faktor für die oberschlesische Industrie sei
und auf diese Weise die Entscheidung des Obersten Rätes in
diesen Tagen in polnischem Sinne zu beeinflussen. Es handelt
sich also lediglich um eine politische Stimmungsmache , dergegenüber deutscherseits die größte Zurückhaltung am Platzeist.

Beuthen, 2. Mai . Da man auch in den Kreisen der
Interalliierten Kommission annimmt , daß es sich um einen
Politischen Streik handelt, der durch die bekannt gewordene
angebliche Entscheidung über eine Teilung Oberschlesiens ver¬
anlaßt ist, wurden Umzüge, die gestattet waren, falls sie ohne
Fahnen und Jnschrifttafeln stattfinden, heute verboten, sodaßden Polen die Möglichkeit genommen ist, die für den morgigen
Erinnerungstag an die polnische Konstitution vorgesehenen
Feiern mit zu Umzügen zu veranstalten . Auf Veranlassungder Interalliierten Kommission wurden in der Druckerei der
„Grenzzeitung" und auf den Postämtern die Ausgabe des
„Gonica Slonski ", der einen Artikel mit einer Beschuldigung
der deutschen Industriellen veröffentlicht, beschlagnahmt. — In
Bogutschütz, Eichenau, Schopp initz und in den benachbarten
Ortschaften flüchten die deutschen Bewohner aus Furcht vorTerrorakten.

Zur Abwehr.
Oppeln, 3. Mai . Die oberschlesischenVertreter des Allge¬

meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, der Hirsch-Duncker-
schen Gewerkvereine und der Christlichen Gewerkschaften haben
folgendes Telegramm an das Generalsekretariat des Interna¬
tionalen Gewerkschaftsbundes, Thomas , abgesandt:

Am 2. Mai haben Polnische Agitatoren einen Streik in
größerem Umfang in Oberschlesten verursacht, um zweifellosden Obersten Rat in London und die ganze Welt glaubhaftzu machen, daß eine Volkserhebung für den Anschluß Ober¬
schlesiens an Polen entstanden sei. Dieser Streik ist gegen den
Willen des größten Teiles der Arbeiter unter Vorschiebung
unwesentlicher wirtschaftlicherForderungen und unter Anwen¬
dung von brutaler Gewalt möglich gewesen. Falls dieser
Täuschungsversuch Erfolg haben sollte, ist zu befürchten, daßdie deutschgesinnteArbeiterschaft allen unseren Abmahnungenzum Trotz sich nicht länger durch eine Minderheit terrorisieren
lassen wird und dadurch die schwersten wirtschaftlichen Er¬
schütterungen Oberschlesiens nicht erspart bleiben können. Alle
Verteter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunds, derHirsch-Duncker'schen Gewerkvereine und des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes (Christliche Gewerkschaften) bitten dringend, dieseNachricht allen maßgebenden Stellen gleichzeitig zu übermit¬
teln und nichts zu unterlassen, um das polnische Täuschungs¬
manöver zu vereiteln. Unser Versuch, gemeinsam mit denPolen eine gütliche Auflösung dieses wilden Streiks herbeizn-
führen, ist bisher nicht von Erfolg gewesen.

Berlin , 3. Mai . Der „Vorwärts" befürchtet angesichts der
erneut einsetzenden verhetzenden polnischen Propaganda , daß
Oberschlesien schweren Tagen entgegengeht. Am schlimmsten
seien die Zustände in der Gruppe Kattowitz, die nutet demKommando des französischen Majors Fehler stehe. In den
Kreisen Beuthen , Kattowitz, Rhbnik und Pleß , die dieser
Gruppe in polizeilicher Hinsicht unterstehen, seien bisher ins¬gesamt 200 Deutsche ermordet worden. Jetzt organisierten die
Polen offen ein so genannt^ oberschlesisches Freikorps undbauten die alten Organisationen aus . Das alles vollziehe sich
unter der Interalliierten Kommission und ihrer zahlreichen
Organe , die nicht sehen und nicht hören wollen.

Ein Vorschlag für Teilung Oberschlesiens?
Die Vorschläge der interalliierten Kommission in Oppeln

über die Aufteilung Oberschlesiens sind nach London abgegan¬
gen. Angeblich schlägt die Kommission vor, das oberschlesische
Abstimmungsgebiet bei Deutschland zu belassen, mit Ausnahmeder Kreise Pleß und Rhbnik, sowie des östlichen Teiles des
Kreises Kattowitz, östlich der Stadt Kattowitz selbst, die imWege der Grenzregulierung den Polen überlassen werden
sollen. Es scheint sich dabei um das Gebiet um Myslowitz
bei Bogutschütz zu handeln, weil dieses Gebiet an den KreisPleß anschließt. Dagegen soll bezüglich des Kreises Tarno-
witz, - er eine englisch Mehrheit hatte, die Kommission eineAbretung an Polen Vorschlägen.

DasLonöonerDiktat.
Ein unwürdiges , heuchlerisches Spiel , das die Entente-Machthaber zurzeit in London treiben : Das Spiel der Katz.'

mit der Maus nach dem Grundsatz Vogel friß oder stirb!
Trotz des Einspruchs englischer Handels - und Jndustriekreise,
der Arbeiter - und Gewerkschaftsverbände, wie der englischen
Presse, die einsehen, daß der Ruin Deutschlands auch sie mit¬reißt , wird in London rücksichtslos nach dem Gewaltwilleneines Briand beschlossen, der sich nun einmal den Einmarschins Ruhrrevier in den Kopf gesetzt hat . Es ist eine elende
Heuchelei von Lloyd George, der scheinbar sich den Gewalt¬
plänen Briands widersetzt, im Stillen sie aber doch billigt.Wenn es Lloyd George ernst wäre mit seinen Versicherungen
gegen den Einmarsch, so müßte es ihm nicht schwer fallen selbst
ans die Gefahr hin, daß Briand heimreist, diesen anderen
Sinnes zu machen, aber er ist, wie bemerkt, im Stillen damit
einverstanden. So werden die Dinge ihren Gang nehmen, undWir werden Wohl schon in den nächsten Tagen mit dem Ein¬
marsch rechnen müssen, den die Franzosen kaum erwartenkönnen. Der Stein rollt , und wir vermögen ihn nicht aufzu¬
halten . Nicht der böse Wille Deutschlands, sondern jener der
französischen Machthaber ist die Ursache, daß Europa nicht zum
Frieden, zur Ruhe kommen kann. Wir verzeichnen folgendeMeldungen:

London, 2. Mai . Um 1 Uhr trat der Oberste Rat zueiner Sitzung zusammen. Deutschland ist eine Frist von 12
Tagen eingeräumt worden. Die deutsche Regierung muß je¬
doch, wenn sie neue Zwangsmaßnahmen vermeiden will, am
Vorabend des 12. Tages die Bedingungen glatt annehmen, diechm von der Reparationskommission bekanntgegeben werden.
Wenn Deutschland ablehnt, werden die Alliierten sofort han¬deln. Deutschland Wird aufgefordert werden, den von der Re¬
parationskommission festgesetzten Betrag in über 37 Jahre
verteilten Raten zu bezahlen. Der Gesamtbetrag der Zahlun¬

gen wird die in den Pariser Vorschlägen niedergelegte Summe
von 11.300 Millionen Pfund Sterling um ein geringes über¬steigen.

Paris , 2. Mai . In einer Havasmeldung aus Londonheißt es : Die Sitzung des Redaktionsausschusses der au»
Briand , Lord Curzon , Graf Sforza und Jaspar gebildet war,wurde um 12.50 Uhr mittags beendet. Es kam eine Verstän¬
digung über den Wortlaut zustande, der dem Obersten Ratunterbreitet werden und dessen Annahme wohl nicht zweifel¬
haft ist. Der Entwurf ermöglicht es Frankreich, unverzüglichdie militärischen Maßnahmen einzuleiten, die für die vorge¬
sehene Besetzung notwendig sind, in erster Linie also die Ein¬berufung der Jahresklasse 1919. Während der nötigen Vor¬
bereitungszeit wird die Reparationskommission an Deutschland
eine Zustellung über die Zahlungsweise und die Sicherheit für
die Zahlungen zur Begleichung seiner Schuld ergehen lassen.Wenn Deutschland bis zum Ablauf dieser Frist seine Zustim¬
mung nicht gegeben hat , so wird die Besetzung des Nuhrgebiet»unverzüglich beginnen.

Was die Zahlungsbedingungen betrifft , so wird Deutsch- -land 36 Jahresraten in Höhe von 5 Prozent seiner Schuld
leisten müssen. Bis 1926 ist ein Zinsfuß von 2 L̂ Prozent
vorgesehen, der in der Folge auf 5 Prozent einschließlich derTilgung erhöht wird. Die Reparationskommission wird drei
Gattungen von Bonds aufstellen, eine erste Rate von 12 Mil¬
liarden Goldmark, die innerhalb eines Jahres zahlbar ist, eine
zweite Rate von 38 Milliarden Goldmark, die am 1. November
ausgegeben wird, dann eine dritte Rate von 80 Milliarden
Goldmark, die je nach Aufnahmefähigkeit des internationalen
Geldmarktes und der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ausge-geben wird.

Der Oberste Rat begann um 1 Uhr nachmittags und war
bereits kurz vor 2 Uhr beendet. Der Entwurf des RedaktionS-
ausschusses wurde in seinen großen Zügen gut geheißen. Die
Finanzsachverständigen sind nochmals um 3 Uhr zusammcn-
gekommen, um die Zahlungsbedingungen und die Sicherheiten
endgültig festzustellen, die dazu bestimmt sind, an die Stelledes territorialen Unterpfands zu treten . Die Besetzung würde
nämlich nicht stattfinden, falls Deutschland die von der Re¬
parationskommission ausgegebenen Bedingungen annehmen
sollte. Die Zustellung wird innerhalb einer Frist von vier
Tagen erfolgen und die deutsche Regierung wird innerhalbeiner Frist von fünf bis sechs Tagen antworten müssen. Auf
diese Weise werden die Verbandsregierungen über die endgül¬
tigen Absichten Deutschlands bis zu dem Augenblick der Be-

!endigung der Vorbereitungen zur Besetzung genau unterrichtetsein. Infolgedessen wird das militärische Vorgehen in dem
wahrscheinlichen Fall einer Weigerung Deutschlands keine Ver¬
zögerung erleiden.

Vorbehalte Englands?
London, 2. Mai . Dem Vernehmen nach behält sich Eng¬

land, trotz der formellen Zustimmung zum französischen Okku¬
pationsplan , eine weitere Verhandlung mit der Berliner Re¬
gierung auf der Basis der Pariser Abmachungen und unter
Zuerkennung eines ungeteilten Oberschlesien vor . — Wie Per-
tinax -im „Echo de Paris " mitteilt , hat die englische Regierungihre Zustimmung zu der von der französischen Regierung vor¬
geschlagenen maritimen Demonstration noch nicht gegeben.
Hierüber soll erst am Ende der Montagssitzung entschiede»werden.

London, 2. April. Die „Times" erfahren, im Falle einerAktion im Ruhrgebiet sei eine Mitwirkung Englands zur
See gegen Deutschland wahrscheinlich. — Der „Morning Post"
zufolge werden auch britische Truppen an der Besetzung de»
Nuhrgebiets teilnehmen. — Nach dem „Petit Paristen " be¬
stehen die von der französischen Regierung vorgeschlagenen
Maßnahmen zur See nicht in einer Blockade der Häfen, son¬dern in der Beschlagnahme gewisser Zölle in Bremen und
Hamburg.

London, 2. Mai . „Daily Telegraph" zufolge erklärte Graf
Sforza bei den Beratungen im Obersten Rat , Europa brauchevor allem den Frieden oder wenigstens den Geist des Friedens.
Daher müsse, bevor neue Zwangsmaßnahmen in Kraft treten,ein weiterer Versuch zur Versöhnung gemacht werden.

Paris , 3. Mai . Nach einer Havasmeldung aus Londonhat Briand gestern sogleich nach seiner Rückkehr um Szi
abends den Kriegsminister Barthou telegraphisch angewiesen,unverzüglich den Einberufungsbefehl für die Jahresklasse ISISzu erlassen.

Basel, 2. Mai . „Echo de Paris " vernimmt , daß die fran¬
zösische Heeresleitung als Tag des Vormarsches den 5. Mai,den 100. Todestag Napoleons vorgesehen habe. Sie werde bei
ihrem Vormarsche, der sich in kriegsmäßiger Weise vollziehen
werde, die gebotene Vorsicht walten lassen, um etwaigem Wi¬derstand oder Sabotage , die man von den Deutschen zu be¬
fürchten hätte , raschestens zu begegnen.

England gegen die Ruhrbesetzung?
Haag, 2. Mai . Der Londoner Korrespondent der „Hagg-

schen Post ", Massingham, äußert , man sei der Wahrheit naher,wenn man annehme, daß die englische Politik darauf gerichtetsei, die Besetzung des Ruhrgebiets zu vermeiden. Finanzielle
und politische Kreise seien der Ueberzeugung, daß der ganze
französische Besetzungsplan für das Ruhrgebiet fallen gelassen
werden müsse, da er den englischen Interessen zuwiderlaufe . I»seinem Leitartikel vom 30. April führt das Blatt aus : Man
dürfe nicht vergessen, daß die Franzosen ein doppeltes Ziel
verfolgen: einmal möchten sie möglichst viel Milliarden mög¬
lichst bald von Deutschland bekommen, zum anderen verhin¬
dern, daß Deutschland wieder zur Blüte komme ans Furcht,von ihm überflügelt zu werden. Beide Ziele seien jedoch nichtzu erreichen, da das eine das andere ausschließe. Das könnten
und wollten die Franzosen nicht einsehen und das sei daSgroße Unglück.

Hinweis.
In Talmbach halt die Pforzheimer Heilsarmee

am Himmelfahrtstag Donnerstag abend V»6 Uhr im Gast¬
haus zur „Krone"  ein Musik - und Gesangsfest mit Vortrag„Wer wir sind und was wir wollen". Eintritt 1 Mark.
Reinertrag für die Sozialarbeit der Heilsarmee.

Kapitän Weigel.
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma vaer L Elend, Karlsruhei. v.
b Proz. Kriegsanleihe.
1 „ Bad. Eisenb.Anl.
8V, „ do. conv.
< „ Bayern.
< . Württemberg« .

77./,
78' /.
8«./.
80
»«

Devise Schweiz1<X>Francs
„ Holland 100 Gulden

Allgem. El. Mt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. . . . -
Bad. Anilinu. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt.

Mk. 11S0
Mk. SL»0

282 ./,
174' /,
l4S ' /.
688
bIS
SS»



OLeramtsfiadt Neuenbürg
Am Mittwoch, deu 4. dS.,

«ach» , »ou V'5—V-6 Uhr,
wird im RathausmlSN. BWeisleisch
i» Aufschnitt das Pfund zu
I abgegeben.

Stadt . LeteuSmtttelstelle.

Frische

W Einkalkev
p-° >°° i4g _Stück

Frische

s
Pfund 22.50

6c
!6o.,

^Xeuendili'g,i's!.7o.I
Neuenbürg.

Ein starker

HMkmti
und ein

AilldkMWtll
ist zu verkaufen

Brnnnenstr . SS.
Obernhausen.

Eine gebrauchte, noch gut
erhaltene

Krrlter-
schneidmaschine
mit Tretvorrichtung hat zu
verkaufen
Wilh . Neuster b. d. Linde.

WSrtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genosfenschaftsregister, Band ll, Blatt 130, ist

bei der
Si »kaussgeu»ffe»schast der Freien BScker.Jnauug Neue«
bürg, eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haft

Pflicht in Neuenbürg,
am 2̂ April 1921 unter der Nr. 2 eingetragen worden:

Anstelle des aus dem Vorstande ausgeschiedenen Kassiers
Wilhelm Neumann in Calmbach ist
LÄ MLS Friedrich Peter in Calmbach
gewählt worden.

Den 26. April 1921.^ Oberamtsrichter Brauer.

MvHentrNhrNeneiMT
Am Donnerstag , de« S. M«i (Himmel-

fohrtstag) findet unser diesjähriger
^ V.s LLn 8

statt. Abmarsch  präzis V>6 Uhr vom Rathaus ab mit
Musikbegleitung — über Dennach, Volzemerstein, E,ach-
mühle, Sommerberg nach Wildbad. (Rast in der Eyach¬
mühle.) Zu recht zahlreicher Beteiligung werden die Kame¬
raden, ebenso die früheren Korpsmilglieder nebst ihren An¬
gehörigen freundlichst eingeladen.

-Der Verwattungsral.
»»»«»»»»»»»«»»»»»»»»»»»«»»»»«U»»»«, »»»«««» _ . — , _ «»«»« Die Heilsarmee.

»»»»»»«»»»»»»»«»»»»»»»«»»»», „ !

; LichtungI A» die EiomPer«o»i
Lalmbaeh

herzliche KM««!
- Mulik - u. Gesangs fest:

NN
Gasthaus zur „Krone " «

» DM" Donnerstag, Sen 5. Mai , "WWZ
abends V- 6 bis 7 V« Uhr. Z» s»»«»«»»»»»»»»»»»»»»»»NL»»»»«»«»»«»»»»«»«»

s Eintritt  1 Mark Mnver 6« Pfennig

Rsstzo-Vsrlrsul!

Flurgarderobem.Spiegel,
Blumen -Krippe, Kleider
ständst, pstterttt Blicher-
fchrani, Kleiderschrank. 2
gleiche polierte, 2 gleiche
Eichenbettstellen, polierter
Pfeilerspiegel, Waschkom.
mode mit Marmorn.Spiegel-
aufsatz, Plüslbkofa, Auszieh¬
tisch, EicheukrWenz, 3 Mir.
lauge Eichenbank, Vertiko,
2 gleiche Polfterröst- , Patent¬
roste, 2 Paar Roßhaar
Matratzen und arideres.
An « uns B ?rkanf«eichLft
Schöttte , Pforzheim,
Dillsteiuerstr. 18 , Tel. 2165

stM -RIi
Lrössts /ius !V3st>.
öilliLsis  prsiss.
Ulmpressv»

unä

In bsksnnILutsi ' /ius-
fllstrung bei billiLstsi'

ösraesinung.

kr. vüim
kfvoLÜsiw.

iLvrrsnvrstr. 12.
Dvlspdvo 2244.

Weist Heulverttrrch-Reste
Weist Halbflauell -Reste
Weist Bettuch -Reste
Bettda « ast-Reste
Bettkattuu -Reste
Hauvtuchdrell-Reste
He« deufla«ell-Reste
Schürzeuzeug -Reste
Klei - erzeug-Reste

mit mindestens

20 «/» Nssd 2 sss ! -M>
«leidertt »ff-Refte
Kostü« U»sf.Re» e
Herre «stosf»R «ste

mit etwa40 "!«HssLIers»!"W«

4 Statt jscisr ^nrsis «.

^ 6ottk « 6üte schenkte uns deute einen DZZZ
gssunüen Kuben.

Vtt «»>»n»»«» , 2». ^pril IS2I.

pfsrrsr Äsr u. krsu, seb. / tdam.

Dobel , den 2. Mar 1»21.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter und
Großmutter

Dorothea Stängle,
auch für die vielen Kranzspenden, herzlichen Dank.

Die tiestrsuernde« Hinterbliebenen.

Waldreuusch.

2- , tüchtig-MmMiulles
werden eingestellt bei

Grarr H Kchwar ;.
Rkj>M »n » diiiiMsschi»u ». Gkdmchrllkge»-
WkMnArt , sm 8 MMchft ». 8 kMtk,Rwewrichtt,,,« Mer«sschioelln M.

Schmeiß« »on zerbrich«« Eis«,
md MschiieM«

werden rasch und pünktlich ausgeführt bei
Friedrich Huber , Urrlrrreichrnbach,

MsWemerkWe : : . Möge«. Schweißerei.
Telefon 17.

KSGSGSVSSGGsGGSGGGGGTS

ksrl llek. I-ellbsed.
l? LvrLlLvir >r

(vormals« . Schneider),
Lropoldstraße7, L. — Telefon Rr. 1369.

Gedr. LiruMzikgel,
ca. 19:34, 2000 Stück, sowie 50 gm neue und 27 gm gebr.
StalldeckeN 'Hohlfteirre (Hourdis), ca. 10 cbm gebrauchte
Balte » versch. Stärke, Fensterläden und Fenster , teil¬
weise mit Glas, abzugeben.

R. Michel, Dobel.

Zement-Maschinen¬
schlackensteine.

Durch Zementfreigabe liefere fortlaufend neue
>3. Maschiueuschlackerrsteirre

in fester haltbarer Qualität für Innen- und Außenmauern
in jedem Quantum, auch in Waggonladungen mit eigenem
Gleisanschluß. Besichtigung erwünscht.
Aug . Feiler , Dampfsäge- und Hobelwerk,

beim Durlacher Uebergang. — Telefo« 2864.

Prim Aiisel-M-S
empfiehlt

kustsv Zoiinsittör, krackeniieim.
KSTSSSSSSSr

Sprengstoffe
sowie sämtl . Zündreguistte « für Steinbrüche , Ban-
arbeite « « nd Stockhoizfprengunge « liefert in her¬
vorragender Qualität zu billigsten Preisen; M , ^

«ttieugesellschsft „Liguoss ",
Süddeutsche Versand-Abteiülng, Ulm a. Donau.

Vertreter für Nene »biirg und Umgebung: Eisen»
Handlung Weiß , Inh Lutz, Neuenbürgi. Schwarzwald.
Bei Kropfs.dickem Hals'' ^einzige, völlig un¬
giftige, dabei wirksamste Mittel. Auch für Kinder. Aerztlich
erprobt. In Apotheken erhältlich. Auskunft durch Apotheker
R . Deibele , chem. Laboratorium. Schwäb Gmünd.

Einfamilienhaus
in Waldesnähe, 4—5 Zimmer mit Zubehör und Garten zu
kaufe« gesucht. Angebote mit Beschrieb und näheren
Angaben unter Nr. 27 an die „Snztäler" «Geschäftsstelleerbeten.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen zwei guterhaltene

für mittlere Größe.
«ngnst Scheuerte,

Schuhmachermstr.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Juh . D. Strem.

Mittwoch
Sriichr M 156.

Teinach. 6. Juli (5
soll in Teinach am Son,
,achtjähriger Pause das
Dieses ländliche Volksfest
traHtenaufzug. BauernN
ringen wird auch Heuer
,umal die Zuge günstig
alles zu tun . wgs zu i

Stuttgart . 8. Juli.
dem hiesig?» S 'chöffengk. M - - -
Valeria Hartmcmn^wege
Verden. Als die Richte
Kenster und stürzte sich

, schweren Verletzungen t
geführt. An ihrem Auf

ßl6ll6 !sullkü,k8l .?̂ ie Studentennot .) Dei
^Lie Studentenschaftmit <
Kanzler Dr . Michaelis h
saal vor den Dozenten :Neuenbürg.

Einen neuen

(mittlere Größe), hat
kaufen. Zu erfragen in Handarbeiter sich betätig
,Enztäler"-GsschäftssteL

Neuenbürg.
Neue, dunkelblaue

ausgezeichneten von tie
. trag über die Neugestal
ides Hochschulstudiums i
besonders auch die geisti
Probleme des Studenten
Men Not wachse ein r
Werkstudent, der. um st.

salsfrage unseres Volkes
deutung. denn dadurch I

Stehen und die breite K
Arbeiter Werde sich allmc
tung ist. daß auf dem jü
deutscher Arbeiter -als 8
die Studenten begrüßte
Dem Redner wurde lang
Ebenso beifällig wurde.- . " iMenio oeuauig wurvc,

Größe 48, preiswert zu »von denen besonders du
kaufen reichen amerikanischeI
«rSs -nhänser Strip - Tailfingen. 8. Juli.

Neuenbürg.

U.
^Zucker. Mehl und sonstic

des Lebensmittelamtes d
Aufklärung entgegenzug
verschiedene Haussuchun
genommen, die zur Bei

Schramberg. 8. Juli
anderer Städte — z. B
Wallung die Einwohner

Von Danermteterzu
gesucht.
ü-n!!Äp? K-5äktsstoll!!m-s' Gewerbe und ' HandEnztaler -Geschaftsstemj>̂iiweiidiaen Mittel ausz

Ueberstünden in der In

Aelterer , äüeinW flauen Geschäftsgangs si
« . » , ,«ch, aufLULL, . «

^cal . . »4 .Mrags  der Stadtverwa
hofft, auf diese Weise et

, ^zubringen und damit vc
die sich ein wenig auf di radkur zu ermöglichen
Wirtschaft versteht. j ^ ^ AränS^

Schrtftliche Angebotê -mVm'uch begmne di
Nr. 150 an die „EnM in wucherischer Weisea
Geschäftsstelle. ,Ungemessene gesteigerte.!- -̂ - «bestimmt werden sollen,

' - zu verkaufen. Es ist
-'ikMchste Bedarf an Saat
^ " Haltung in vollem Umf

i Klm, 8. Juli . (Ka
Aksllktz », ; tene-Regiment (Feldreg

tüchtiges, nach Frankfur!es wird am 22. und 23. Lin feines Laus bei auteii anstalten. Nähere Ausk

Näheres rn der „EnM eine Ortsgruppe gebilde
Geschäftsstelle. . isuchs. Das nächst;ährig

18 —20jahnges Langenargen. 8. Jul
Vetter von Eriskirch ha
sangen. Der Fisch hatMSllW

wird in gute Familie, «>
auch kochen erlernen kanu, i,̂ P^ iMe7e sicĥ ach15. Mat gesucht. «beamten ein schwerer1

Frau Leouie Marli!Meister Albert Sickinger
Pforzheim, beendet, und die meisten

obere Jspringerstraßti Kreits verlassen. Nurgeblieben. Einer gab no
meinte dann, er wolle n
Wsehen. was er geschosj
Wachtmeif ^ '

Gesucht ordentliches
s Wachtmeister Erdweg ' ft

VCTP «- .» Ee zur Scheibe. Die
'»- Simm» und
ebenso em zusammen. Man bemül

i portierte ihn zum Kran
>man dort angelangte.

in Fremdenkeim k̂inderlos. Erdweg"hattc
ttremoenyelm. day noch ein Schuß in i

Btua Wl>vnr >, i Beamten waren alle der
Freiburgi. B ., WerderM  Mosback , 7. Juli . -

hat vor dem hil
Wie noch erin

Suche auf 1. Jum bMA Februar der Händler
fleißiges Wilhelm Klein, der' - Landwirt M . Friede!

«tricken nsw. die einsm
schelten den Mühlknech
wre Tochter und raubt

^ . .. .Mttel. Die Gefesseltenzur Bechüfe der StWj bedroht.. Kruse wurdet

LßFrau R »land MM Gefängnis.
M Mochevwaag«« i He'delberg. 8. Jnlfl
UM bei Ravensburg- iumer dem dringendenV
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